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Separatabdruck aus dem X. Baude der Math, 
und Naturw. Berichte aus Ungarn, 1892.

8.

ÜBER EINE NEUE SPINNENFAUNA UNGARNS.

Gelesen in der Sitzung der Akademie vom 15. Februar 1892,

von Dr. CORNEL CHYZER,
C. M. DER AKADEMIE.

(Selbstrecension eines kürzlich erschienenen Werkes über Ungarns Arachniden- 
Fauna.)

In der Einleitung erzählt Vortragender die Entstehungs­
geschichte dieses Werkes, wonach in der Aufarbeitung des grossen, 
im Laufe eines Decenniums von ihm und vielen seinen Freunden 
gesammelten Materiales ihm die bekannten Arachnologen Leon 
Becker in Bruxelles, und in den letzten sechs Jahren Prof. Wla­
dyslaw Kulczyński in Krakau behilflich waren. Letzteren bewog 
er auch synoptische Bestimmungs-Tabellen zusammen zu stellen, 
die mit den beigegebenen genauen, ebenfalls von Kulczyński ge­
lieferten Zeichnungen allen Arachnologen gewiss willkommen sein 
werden.

Das von der ungarischen Academie der Wissenschaften 
herausgegebene Werk, dessen Text mit Rücksicht auf das Ausland 
rein lateinisch lautet, führt folgenden Titel:

Araneee Hungarise, secundum collectiones a Leone 
Becker pro parte perscrutatas conscriptae a Cornelio Chyzer et 
Ladislao Kulczyński. Tomus I. Salticoidae, Oxyopoidae, Lycosoi- 
dae, Heteropodoidae, Misumenoidas, Euetrioidae, Tetragnathoidae, 
Uloboroidas, Pliolcoidae, Scytodoidae, Urocteoidae, Eresoidae, 
Dictynoidae. (Accedunt tabulae sex). Budapestini 1892. Editio 
Academiae Scientiarum Hungaricas. — Gross IV-to, 170 Seiten.
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In diesem bisher erschienenen I. Bande findet man von den 
im Titel erwähnten 13 Familien 315 ungarische Spinnen-Arten 
beschrieben.

In der ersten Spinnenfauna Ungarns, die Otto Herman im 
Jahre 1879 veröffentlichte, werden aus denselben Familien nur 
164 Arten erwähnt.

Die Bereicherung der Fauna nach den einzelnen Familien 
zeigt die folgende tabellarische Übersicht:

Aus der Familie:
Sind beschrieben 

Arten
Von den hier beschrie­

benen sind neue
in 0. Her­

mans W erke
in dieser 
Fauna Arten Subspecies, 

od. Varietäten

Salticoidae _ ___ ___ ___ ___ 33 86 9 1
Oxyopoidae ___ ___ ___ ___ 3 3
Lycosoidae___ ___ ___ 35 65 1 1
Heteropodoidae ___ ___ ___ 1 2
Misumenoidae ___ _ 27 67 1 5
Euetrioidae ___ ___ ___ 39 49
Tetragnathoidae __ ___ ___ __ 5 10 3
Uloboroidae ___ ___ ___ ___ 2 2
Pliolcoidae ___ ___ ___ ... „_ 3 4
Scytodoidae ___ ___ ___ ___ 1 1
Urocteoidae___ ___ ... ___ 1 1
Eresoidae.. ___ ___ ___ ___ 1 1
Dictynoidae ___ __ 13 24 4

Zusammen 164 315 15 10

In den Bestimmungstabellen für die in Ungarn vorkommen­
den Genera und Arten, die durch mehr als 360 Figuren erläutert 
werden, findet man — abgesehen von den hier zum ersten Male 
analytisch behandelten Arten — zahlreiche Beiträge zur schärfe­
ren und leichteren Unterscheidung sowohl der Genera als auch 
der Species.

Von den als neu beschriebenen 15 Arten, 6 Subspecies und 
4 Varietäten wollen wir Folgendes hervorheben :

Das meiste Neue lieferte die Familie der Salticoiden (Hüpf­
spinnen). Aus dieser wurden 9 neue Arten und eine neue Varietät 
beschrieben, und zwar:

P^cuclicius epiblemoides Chyzer. Das Männchen ist demjenigen 
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des P>. encarpatas (Walck.) in Gestalt und Färbung sehr ähnlich, 
von demselben aber an der Gestalt der Taster leicht zu unterschei­
den : der sehr lange Embolus entspringt hier dem Aussenrande 
des Bulbus genitalis, umgibt den Hinter- und den Innenrand des­
selben und endet unter dem Bostrum der Tasterschuppe. Beim 
Weibchen ist der Hinterleib auf hellem Grunde mit dunkeln Win­
kelflecken gezeichnet, ähnlich, wie bei manchen Epiblemum-Arten, 
z. B. E. cingulatum; in Gestalt, Bestachelung der Beine u. s. w. 
ist kein Unterschied vom Ps. encarpatus nachzuweisen, äusser in 
der Gestalt der Epigyne, welche mit zwei kleinen, einander ge­
näherten, vom Hinterrande der Epigynen-Platte um ihren Durch­
messer entfernten Grübchen versehen ist.

Von dieser Art hat Verfasser nur sehr wenige Exemplare 
gesammelt an dem Flugsande bei Szomotor und in den Wäldern 
von Uj-Moldova an der unteren Donau.

Attus Daminii Chyzer. Nur das Männchen bekannt; durch 
die Färbung des Hinterleibes ausgezeichnet; derselbe ist unten 
und in den Seiten weiss, oben schwarz mit einem weissen Mittel­
streifen. Der Tibialteil der Taster ist mit einem geraden, spitzen, 
der Tasterschuppe angedrückten Fortsatze versehen. Die Taster­
schuppe nicht breiter als der Tibialtlieil sammt dem Fortsatze.

Diese Art verdankt Verfasser dem emsigen Spinnenforscher 
Professor an der nautischen Schule in Buccari Narciss Damin, der 
sie daselbst gesammelt.

Attus hungaricus Kulczynski. Aus der Gruppe des A. flori- 
cola (C. L. Koch), vorzugsweise mit A. alpicola Kulcz. verwandt, 
oberflächlich dem A. saltator Sim. ähnlich. Im weiblichen Ge­
schlechte unterscheidet sich A. hungaricus von A. alpicola nur 
durch seine geringere Grösse. Beim Männchen liegen die Unter­
schiede von den ihm wirklich verwandten Arten (floricola, rupi- 
cola, alpicola u. A.) in der geringeren Körpergrösse und in der 
Zeichnung des Cephalotliorax: derselbe erscheint, von oben gese­
hen, vorne nicht weiss gerandet, die weissen Längsstriclie, welche 
von den vorderen Seitenaugen nach hinten sich erstrecken, errei­
chen den Seitenrand des Cephalotliorax bei den Hüften des 
IV. Beinpaares und sind nirgends unterbrochen.

Diese Art sammelte Dr. Geza von Horvath in Peczel und 
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z 
Kecskemet und Ludwig Biró auf clem Flugsande zu Ermihäly- 
falva.

Yllenus Horväthii Chyzer. Dem Y. arenarius Sim. sehr ver­
wandt und ähnlich, die Platte der Epigyne ist aber hinten nicht 
vorgezogen, und die zwei, nahe ihren Vorderecken liegenden 
Grübchen sind von einander und vom Hinterrande der Epigyne 
ziemlich gleichweit entfernt. Das Männchen unbekannt. Auch 
diese Art entdeckte Dr. Geza v. Horvath auf dem Flugsande zu 
Kecskemet.

Aelurillus V-insignitus (Clerck) varietas obsoletus Kulczyński. 
Das Männchen von der typischen Form durch Fehlen der bekann­
ten, aus zwei concentrischen schwarzen Bögen bestehenden Zeich­
nung des Augenfeldes unterschieden. Das Weibchen bisher unbe­
kannt (wahrscheinlich vom Typus nicht zu unterscheiden). Wurde 
von Paul von Reviczky zu Inota und Dr. Adolf Lendl in Budapest 
und Szt-Endre gesammelt.

Aelurillus M-nigrum Kulczyński. Nur das Weibchen be­
kannt. Ausgezeichnet durch die Färbung, welche teilweise an das 
Genus Phlegra erinnert; der Hinterleibsrücken wird nämlich von 
fünf abwechselnd hellen und dunkeln Längsbändern eingenommen. 
Das Augenfeld zeigt auf hellem Grunde eine schwarze M-förmige 
Zeichnung, welche die vordem Mittelaugen mit den Augen der 
zweiten Reihe und mit dem Hinterrande des Augenfeldes verbin­
det, und auch auf den Brusttheil in Form eines schmalen schwar­
zen Bandes übergeht. Von dieser seltenen schönen neuen Art sind 
nur zwei Exemplare bekannt, die Verf. an der Südlehne des Adler­
berges zu Budapest am 1. Mai fing.

Phlegra fuscipes Kulczyński. Das Weibchen an der dunkeln, 
schwärzlich-braunen Färbung der Beine und an der Gestalt der 
Epigyne leicht zu erkennen: die Grübchen der letztem sind nahe 
an dem ganz stumpfen Vorderrande mit einem Höcker versehen; 
das die Grübchen trennende Septum ist sehr schmal, uneben und 
bildet ein mehr oder weniger deutliches, scharfes, nach unten vor­
ragendes Zähnchen. Beim Männchen ist der Clypeus mit langen, 
dichten, weissen Haaren bedeckt; an den Tastern sind die Spitze 
des Femoraltheiles, der Patellarteil oben, der Tibialteil aussen 
und der Tarsalteil an der Basis aussen weiss behaart; an den 
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Mandibeln fehlen weisse Haare. Diese Art fand Verf. in Gesell­
schaft der früheren und später unter der Spitze des Tokajer 
Berges.

Euophrys confusa Kulczyński. In Gestalt und Farbe der 
Eu. errática (Walck.) sehr ähnlich, von ihr aber an der Gestalt 
der Genitalien leicht zu unterscheiden. Die Epigyne zeigt zwei 
längliche, tiefe, durch ein sehr schmales Septum getrennte Grüb­
chen ; beim Männchen ist das Bostrum des Tarsaltheiles der Taster 
ganz kurz und erscheint in der Seitenansicht von der abgerunde­
ten Spitze des Bulbus genitalis nur durch einen schmalen Spalt 
getrennt. Bildet eine, durch das ganze Land, von den Karpathen 
bis zum adriatischen Meere verbreitete, häufige Art.

Euophrys Thorellii Kulczyński. Eine kleine Art, mit Eu. 
montícola Kulcz. leicht zu verwechseln, ausgezeichnet durch die 
Form der Epigyne: dieselbe bildet eine tiefe, quer liegende, vorne 
scharf umrandete Grube, welche mit dem Hinterrande der Epigy- 
nenplatte durch eine schmälere und seichtere Furche verbunden 
wird. Nur das Weibchen bekannt aus S.-A.-Üjhely.

Neon pictus Kulczyński. Der Hinterleibsrücken blass gelb­
lich, längs der Mitte mit etwa sieben braunen oder schwärzlichen 
vielfach unterbrochenen Querstrichen, von denen die vordem 
winkel-, die hintern bogenförmig sind; der vorderste Winkel mit 
dem Vorderrande des Hinterleibes durch drei dunkle Längsstriche 
verbunden. Die Epigyne zeigt eine hornige, schmale Mittelleiste, 
welche weder den Vorder-, noch den Hinterrand erreicht; beider­
seits an derselben ist die Epigynenplatte nur schwach vertieft. 
Das Männchen unbekannt. Diesen netten winzigen Springer, der 
zu den kleinsten der Familie gehört und durch ganz Ungarn ver­
breitet zu sein scheint, sammelte der Verf. im Herkulesbad und 
am Allionberge bei Orsova, Dr. Géza von Horvath in Zlaticza, 
Frl. Gisella von Baisz in Torna und Körtvelyes und Prof. Ludwig 
Biro in Orehovicza, Buccari und Martinsizza.

Die Familie der Lycosoiden wurde durch diese Fauna nur 
mit einer neuen Art bereichert, nämlich :

Lycosa Entzii Chyzer. Eine in der Färbung auffallend ver­
änderliche Art. In der Gestalt der Geschlechtsteile zunächst mit 
L. Wagleri Hahn verwandt; die Mittelleiste der Epigyne in der 
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Vorderhälfte ganz schmal, in der Hinterhälfte plötzlich in eine 
gleichseitig dreieckige Platte verbreitet und der Länge nach mehr 
oder weniger eingedrückt; der vorderste Teil dieser Mittelleiste ist 
niedriger als die Bänder der von ihr halbirten Grube. Der Bulbus 
genitalis des Männchens ungefähr in der Mitte mit einem stumpfen, 
stark (beinahe halbkreisförmig) zurückgekrümmten Stachel ver­
sehen ; der Tibialteil der Taster gegen die Spitze nicht verdickt, 
ebenso dick wie der Patellarteil, wie dieser oben hell gefärbt, die 
Tasterschuppe aber schwarz.

An den Ufern der Siebenbürger Salzteiche scheint diese neue 
Art häufig zu sein. Die ersten Exemplare sammelte Prof. Dr. Géza 
Entz an den Szamosfalvaer —, andere Dr. Julius Wolff an den 
Tordaer Teichen. In Szamosujvär fing dieselbe Prof. Dr. Mártonffi, 
doch ohne nähere Angabe des Fundortes.

Von Lycosa nigra C. L. Koch wird eine Varietät mit nur 
drei Stachelpaaren an der Unterseite der Tibien I. — die Dr. Wolff 
in den Alpen von Felsö-Arpäs sammelte —, und von Trochosa 
terrícola Thor, eine Form von auffallend dunkler Färbung er­
wähnt, welche letztere in der Nähe des Csorbaer Sees gefunden 
wurde.

Die Familie der Misumenoiden bietet mehr neues.
Xysticus albomaculatus Kulczynski. Dem Habitus nach den 

Oxyptilen ähnlich, nach Augenstellung und Bau der Geschlechts­
teile aber zu Xysticus gehörend. Der Bulbus genitalis des Männ­
chens ohne vorragende Fortsätze, mit schlankem Embolus und 
unter dem Rostrum unterbrochenem schwarzem Randsaume. 
Aussenrand der Tasterschuppe keinen vorragenden Zahn bildend. 
Der Tibialteil mit nur zwei Fortsätzen, die Spitze des äussern 
plötzlich in einen kurzen, feinen, an der Basis die Tasterschuppe 
berührenden Stachel zusammegezogen. Die Epigyne mit einer 
mittelgrossen, vom Hinterrande um ihren Durchmesser entfernten 
Grube, welche ganz von einem herzförmigen, vorne abgerunde­
ten, blass gefärbten Höcker eingenommen wird. An dem Cephalo- 
thorax des Weibchens fällt ein querer, zwischen den hinteren 
Seitenaugen liegender, schwarzer Fleck auf, in welchem die etwas 
schwer zu bemerkenden hinteren Mittelaugen liegen. — Bisher nur 
aus Sätoralja-Ujhely und von dem Flugsande zu Szomotor bekannt.

Mathematische und Naturwissenschaftliche Berichte aus Ungarn. X. 8
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Die Art Philodromus aureolus (Clerck) sensu lat. wird in 
sechs Subspecies zerlegt, wovon vier (similis, pallens, rufolimba- 
tus, marmoratus) zum ersten Mal beschrieben werden. Während 
bisher behauptet wurde, dass zwischen den Weibchen der Sub­
species : aureolus verus und caespiticola (Walck.) kein sicherer 
Unterschied besteht, wird hier ein ziemlich leicht zu beobachten­
des Merkmal in der Gestalt der Epigynen nachgewiesen. Von dem 
echten aureolus wird eine ziemlich häufige Varietät: variegatus 
mit ungleichmässiger Grundfärbung des Hinterleibrückens unter­
schieden.

Von den erwähnten vier neuen Subspecies erfreuen sich drei 
einer ziemlich grossen geographischen Verbreitung, nur der pal­
lens ist bisher nur aus Baziäs, Buccari und aus dem Velebitgebirge 
bekannt.

Aus der Familie Euetrioidae = Kreuzspinnen ist nichts für 
die Wissenschaft neues entdeckt worden.

Die sehr verwickelten Verhältnisse der Familie der Tetragna- 
thoiden bedürfen noch eines eingehenderen Studiums.

Eine Farbenvarietät der Tetragnatha extensa (L.) Thor., mit 
vier rothen Längslinien auf der silberfarbigen Oberhälfte des 
Hinterleibes, die Josef Jablonovszky am Ufer des Neusiedlersees 
und Dr. Geza v. Horvath in Siebenbürgen zu Baassen gesammelt, 
wird als var. pulchra Kulczynski bezeichnet.

Tetragnatha obtusa C. L. Koch forma intermedia (wohl 
T. obtusa der schwedischen Autoren), forma maior und forma 
propior, bilden eine schwierige, die Arten: obtusa und Solandrii 
(Scop.) Thor, verbindende Gruppe, welche noch weiterer Unter­
suchungen bedarf.

Die forma intermedia ist ziemlich häufig; die maior nur 
vom Ufer des Plattensees und die propior aus Vencsellö bekannt.

Die kleine Familie der Dictynoiden weist vier neue Arten auf. 
Dictyna Szaboi Chyzer. Das Männchen durch die sehr auf­

fallende Bildung der Taster ausgezeichnet: der Tarsalteil ist bei­
nahe so lang als Tibia und Patella des I. Beinpaares, der Bulbus 
genitalis nimmt nur seine Basalhälfte ein, und entsendet aussen 
einen sehr langen blattförmigen Fortsatz, innen den ebenfalls sehr 
langen Embolus, welche beide längs der entsprechenden Bänder 
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der Lamina tarsalis verlaufend, einander von der Spitze derselben 
am Innenrande begegnen; in seinem weiteren Verlaufe wird der 
Embolus von jenem blattförmigen Fortsatze verdeckt. Für das 
Weibchen ist die Färbung characteristisch : Cephalothorax schwarz­
braun, der Kopfteil oben und zum Teil auch in den Seiten gelb, 
Hinterleib grau, vorne mit einer schmalen schwarzen Längslinie, 
in der Hinterhälfte mit zwei ebenso gefärbten, schmalen, einander 
im allgemeinen parallelen, wellenförmig gebogenen Linien.

,i Auch diese auffallende Art verdankt man Dr. Geza v. Horvath, 
der sie in wenig Exemplaren in Kecskemet sammelte.

Argenna minima Kulczyński. Cephalothorax nur 0'78 Mm. 
lang; die beiden Grübchen der Epigyne von einander weit entfernt. 
Bisher nur aus S.-A.-Ujhely und Szerencs bekannt.

Argenna Lendlii Kulczyński. Cephalothorax 1*15—1*5 Mm. 
lang, kastanienbraun. Die Grübchen der Epigyne weit von einan­
der entfernt. Beim Männchen der Tibialteil der Taster gegen die 
Spitze verengt, sein äusserer Apicalrand in einen kurzen, breiten, 
oben abgerundeten, unten scharfwinkeligen Fortsatz ausgezogen; 
der Tasterbulbus hinten und aussen mit einem kurzen, eingedrück­
ten Sporn versehen. Diese Art ist von drei Orten bekannt; aus 
Felcsuth, wo Josef Jablonovszky, aus Almädi, wo Frau Chyzer, 
und aus Kecskemet, wo der Verf. dieselbe sammelten.

Lathys heterophthalma Kulczyński. Eine kleine Art (Cepha­
lothorax 0*7 Mm. lang), mit bräunlich grauem, braun gezeichneten 
Hinterleibe. Die vordem Mittelaugen sehr klein, manchmal nicht 
leicht zu sehen. Wurde im Jahre 1886 von Prof. Biro in Buccari 
gesammelt.

Äusser der obigen kurzen Schilderung der neuen Arten und 
Formen sind aus dem Werke noch folgende neue Daten und Be­
richtigungen irriger Ansichten hervorzuheben :

Die bisher unbekannten Weibchen von Heliophanus Simplex 
Sim. und Synaema ornatum Thor, werden in den Bestimmungs­
tabellen behandelt. Die Beschreibung des Monaeses caudicula Sim., 
welcher bisher nur in jungen Exemplaren bekannt war, wird er­
gänzt, und die Genitalien des Weibchens und Männchens abge­
bildet

Für die Genera: Hyctia und Marptusa, Pellenes, Ergane, 
8*
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Maevia, Neon u. A. wird liervorgehoben, dass die bisherigen An­
gaben entweder ungenügend oder unrichtig sind. Die meisten der­
artigen Beobachtungen, sowohl Genera als Species betreffend, 
werden aber nicht ausdrücklich erwähnt, sondern fanden ihren 
Ausdruck in den Bestimmungstabellen.

Zu Bemerkungen synonymischen, systematischen Inhaltes 
u. dgl. gaben folgende Arten Veranlassung.

Salticus Simonis 0. Herrn. Die Artrechte sind zweifelhaft, 
wie dies schon von Bertkau hervorgehoben wurde.

Leptorchestes mutilloides (Luc.). Das einzige ungarische 
Exemplar, welches der Farbe und derBestachelung nach zu dieser 
Art gehören dürfte, unterscheidet sich sonst von L. berolinensis 
C. L. Koch nicht.

Heliophanus cupreus (Walck.). Das von Simon und von 
Becker beschriebene Weibchen gehört nicht zu dieser Art.

Heliophanus patagiatus Thor, (metallicus Sim.). Das Vor­
kommen dieser Art in Orsova ist zweifelhaft; ein daher stammen­
des Weibchen aus der Sammlung des Grafen Keyserling erwies 
sich als = H. Simplex Sim.

Dasselbe gilt für II. exsultans Sim. aus Orsova, welcher von 
H. auratus C. L. Koch nicht zu unterscheiden war.

Für die Varietät des Oxyopes lineatus Latr. mit schwarzen 
Tastern, welche von Simon wahrscheinlich «w. gentilis C. L. Koch» 
genannt wurde, wird der Name var. nigripalpis vorgeschlagen, 
weil es sich nicht entscheiden lässt, ob der von C. L. Koch nur 
nach weiblichen Exemplaren beschriebene «Sphasus gentilis» zu 
dieser Varietät oder zu der typischen Form gehört.

Lycosa poecila 0. Herrn, scheint nur eine Form der L. agre- 
stis Westr. zu sein.

L. profuga 0. Henn, ist nicht genügend characterisirt. Das­
selbe gilt für:

L. festinans 0. Herrn.
L. farinosa 0. Herrn, ist wohl = Tarentula accentuata (Latr.).
L. exornata 0. Herrn, ist wohl auf junge Exemplare der 

Tarentula radiata (Latr.) gegründet.
Micrommata ornata (Walck.) lässt sich von M. virescens 

(Clerk) nicht als Art trennen.
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Thomisus capparinus C. L. Koch gehört wohl zu Misumena 
tricuspidata (Fahr.).

Th. cerinus C. L. Koch ist sicher Runcinia lateralis (C. L. 
Koch).

Th. devius C. L. Koch ist ein zweifelhaftes Synonym der 
Misumena vatia (Clerck).

Die von Simon angenommene Identität von Thomisus plora- 
tor Cambr. und Synaema ornatum Thor, ist zweifelhaft.

Das von Simon beschriebene Weibchen des Xysticus luctator 
L. Koch scheint einer andern Art anzugehören.

Xysticus perogáster Thor, ist = X. striatipes L. Koch.
Philodromus collinus (C. L. Koch) L. Koch und Ph. auroni- 

tens Auss. sind identisch.
Tibellus oblongas, von Kulczynski in Aran, in Camtschada- 

lia coli, aufgeführt, ist = T. parallelus (C. L. Koch) + T. oblongas 
(Walck.).

Epeira Victoria Thor, ist von E. ceropegia (Walck.) speci- 
fisch verschieden. Die Geschichte der erstem Art wurde von Simon 
in Les Arachnides de France ganz unrichtig dargestellt.

Singa pygmaea Sim. ist vielleicht von S. pygmaea Sund, 
verschieden.

S. sanguínea C. L. Koch ist eher mit S. rufula Sim. als mit
S. sanguínea Sim. identisch.

Bei den Arten des Subgenus Hypsosinga (und wohl auch bei 
Cyclosa cónica) kommen als Begattungszeichen dünne, die Epigyne 
mehr oder weniger verdeckende Blättchen vor.

Tetragnatha extensa (L.) Thor., T. Solandrii (Scop.) Thor.,
T. pinícola L. Koch werden als besondere Arten betrachtet; die 
Grenze zwischen T. obtusa C. L. Koch und T. Solandrii ist un­
sicher.

Eugnatha pictaVwMR ist = Tetragnathapinícola, Eugnatha 
striata Lendl (wenigstens soweit es sich um ungarische Exemplare 
handelt) gehört ebenfalls zu Tetragnatha.

Tetragnatha obtusa der schwedischen Autoren ist von T. ob­
tusa C. L. Koch (chrysochlora Sim., non Sav.) verschieden.

Clolho anthracina C. L. Koch gehört wahrscheinlich zu 
Uroctea Durandii (Walck.).
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Eresus ruficapillus 0. Herrn, gehört als Weibchen zu E. cin- 
nabarinus (Oliv.).

In der bisherigen Beschreibung der LaZ/ii/s-Männchen wurde 
ein zum Bulbus genitalis gehörender Sporn irrtümlich als ein 
Fortsatz des Tibialteiles dargestellt.
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